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Shi-Kupfer führte weiter aus, dass – zum  
Teil entgegen westlichen Wahrnehmungen – 
Chinesinnen und Chinesen der Schutz ihrer 
persönlichen Daten sehr wohl wichtig ist. 
Skandale wie etwa die missbräuchliche Nut-
zung der Gesundheits-App von Lokalregierun-
gen in der Henan-Provinz würden dazu bei
tragen, die Skepsis unter der Bevölkerung für 
Datenmissbrauch zu erhöhen. Dennoch gibt  
es klare Grenzen des Datenschutzes: der Staat 
unterstehe den neuen Regulierung zum Daten-
schutz anders als in Europa nämlich nicht.

Im zweiten Schritt widmete sich Shi-Kupfer 
der zweiten Infografik – eine grobe visuelle 
Zusammenfassung ihres Buchprojektes, das  
im Februar 2023 veröffentlicht werden soll.  
So sieht sie in der Wissenschaft drei gängige 
Perspektiven, um eine digitale Gesellschaft zu 
charakterisieren: 1) als Befreiungsinstrument 
wie mit Facebook und Twitter im «Arabischen 
Frühling», 2) als Herrschaftsinstrument, in 
China etwa mit dem sozialen Bonitätssystem, 
das zuweilen auch als Mittel zur Vertrauens
bildung und Effizienzsteigerung verstanden 

Shi-Kupfer plädiert dafür, den Faktor Mensch 
als soziale Gruppe, aber auch als Individuum 
zur Analyseperspektive auf Chinas Digitalisie-
rungsprozess anzuwenden. Ein Blick auf ein-
zelne Personen an Schaltstellen könne hilfreich 
sein, Chinas oft ambivalenten Dynamiken 
besser aufzuzeigen.

Im Vortrag entlang der beiden Infografiken 
zeigte Shi-Kupfer zunächst auf, welche drei 
zentralen Besonderheiten die chinesische 
digitale Gesellschaft charakterisieren. So sei 
Chinas Gesellschaft heute en gros sehr gut 
vernetzt. Als Teil einer nachholenden Entwick-
lung habe man etwa das Festnetz zur Internet-
nutzung oder Kreditkarten als Zahlungsform 
direkt übersprungen und erledigt heute fast 
alles über das Mobiltelefon. China verfüge 
darüber hinaus über ein ganz eigenes Ökosys-
tem von Mobile Apps. Die Regierung habe seit 
Mitte 90er Jahre den Markt bewusst vor aus
ländischer Technologie geschützt, um heimi-
schen Anbietern die Möglichkeit zu geben, zu 
wachsen und Chinas «Internet-Souveränität» 
zu erhalten. 

Digit@l China – 
Menschen zwischen Macht  
und Ohnmacht
Denken wir an die Digitalisierung in China, denken wir an Begriffe wie Überwachungs­
diktatur, Tech-Gigantomanie oder Innovationstreiber. Wir denken oft auch, dass China 
nur eines sein kann – entweder oder. Doch Chinas digitale Transformation sei offener 
und überraschender, als wir meinen, sagt Kristin Shi-Kupfer, Professorin für gegen­
wartsbezogene Sinologie an der Universität Trier.
In Ihrem China-Vortrag vom 8. November im Club Baur au Lac in Zürich ging sie der 
Frage nach, wie gerade auch Menschen – zentrale Protagonisten des digitalen China – 
diesen Wandel beeinflussen.

Vortrags- und Diskussionszyklus 
«China – Herausforderung und Chance», 2022
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Chinas digitale Gesellschaft. 3 ausgewählte Fakten

1. Sehr mobil vernetzt
Handynutzung (via öffentlicher Provider; pro 100
Personen)

🇨🇨🇨🇨🇳🇳🇳🇳 119
127

(🇩🇩🇩🇩🇪🇪🇪🇪 128)

Internetnutzung mobil (in %)

🇨🇨🇨🇨🇳🇳🇳🇳 99,7
98,0

(🇩🇩🇩🇩🇪🇪🇪🇪 87,0)

Mobile Payment-Nutzung (in %)

🇨🇨🇨🇨🇳🇳🇳🇳 40,4
22,3 (2019, Payment Cards StatsYearbook )

(🇩🇩🇩🇩🇪🇪🇪🇪 24,3)

Quellen: Weltbank 2020, Statista 2021

3. Durchaus um Daten besorgt

79,2% einer Online-Umfrage von China Youth Publishing Company sagten, dass
personenbezogene Daten übermäßig gesammelt würden, v.a. durch Apps, die einem
keine Wahl lassen

Quelle: China Youth Daily, 23.11.2020 http://www.xinhuanet.com/fortune/2020-11/23/c_1126772804.htm
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2. Eigenes App-Ökosystem

TikTok

Douyin

Digit@l China. Facetten einer akteurszentrierten Sicht
China Institut der3 ambivalente Dynamiken haben Digitalisierung in China seit Ende der 1990er Jahre geprägt

Große Neugierde auf digitale Produkte
und wachsende Bedenken bzgl. eigener
Daten der Gesellscjaft

(Zunächst) Laissez -Faire, (später mehr)
Instrumentalisierung digitaler Technologien
durch Parteistaat

Dynamik kommerziell agierender
Unternehmen unter der Hand des
Parteistaats

3 gängige Perspektiven
auf Chinas digitale Technologien
(Internet)

1.Befreiungsinstrument
(Demokratisierung)

2.Herrschaftsinstrument
(Überwachung)

3..Stimmungsverstärker
(Nationalismus)

CN: Kraft der Kreativität ->
EU: Blick auf den Einzelnen wann immer
möglich

CN: Kraft des Konsumismus ->
EU: Selbstkritische Betrachtung unserer
„Mittäterschaft“

CN. Kraft der Überraschungen ->
EU: Keine Kontinuitätsannahmen und klare
Grenzen

Planer &
Umsetzer
• zentrale
Rahmenpläne und
auch lokaler
Wettbewerb

Profiteure &
Herausforderer
• individuelle Visionen und
parteipolitische Vereinnahmung

Entwickler &
Zuarbeiter
• Tech-Macht und
Gestaltungsohnmacht

Kriminelle &
Rebellen
• Grauzonen und
Experimentierfelder

Aktivisten &
Engagierte
• Vernetzung und
Zerschlagung

Grenzgänger
• Virtuelle Weiten
und systemischer
Wettbewerb

Rauschsüchtige
& Spielende
• Selbstdarstellung
und Subversion

Digitale Gestalter
Faktor
Mensch

Für die Zukunft und für uns heißt das:
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Städten getestet worden, die entsprechende 
Freiräume erhalten hätten. Bisher jedoch habe 
sich noch kein Modell durchgesetzt, um auch 
auf nationaler Ebene eingesetzt zu werden. 
Demnach bewegten sich alle Gruppen in 
einem Spannungsverhältnis, das gewisse 
Freiräume biete, aber auch starke Regularien 
und Kontrollen beinhalte.

Für die Zukunft skizziert sie drei Tendenzen. 
So sieht sie erstens einen zunehmenden 
Kontrollwahn und eine stärkere Moralisierung 
in der Wirtschaft. Dies träfe in zunehmendem 
Masse auch westliche Unternehmen, die 
ironischerweise massgeblich zur Wiedererstar-
kung Chinas und des Regimes beigetragen 
hätten, und nun aus einem ideologisch Reflex 
heraus immer mehr aus dem Markt gedrängt 
würden.

Zweitens ist sie gleichzeitig überzeugt, dass 
die erzeugten Spannungen auch zu Brüchen 
führen können, und dass die Digitalisierung in 
China mit ihren Ambivalenzen noch unerwar-
tete Wendungen nehmen könne. Und drittens 
schliesslich sieht sie gerade im digitalen Raum 
auch viel Kreativität, die sich «erfrischend, 
ermutigend dem Kontrollapparat enzieht», 
etwa im Bereich der digitalen Kunst mit der 
Technologie von Non-Fungible Tokens (NFT).

In der anschliessenden Diskussion ging  
es um Fragen der Exportmöglichkeit dieses 
chinesischen «Modells», des Spielraums  
für zivilgesellschaftliche Gruppen, konkrete 
ideologische Kontrollinstrumente wie die 
«xuexi qiangguo» App, Ähnlichkeiten oder 
Unterschiede bei der Regulierung zwischen 
China und Europa, der internen und externen 
Treiber der wirtschaftlichen und politischen 
Transformation, möglichen Gegenstrategien 
der Bürger, Machtmissbrauch bei Daten von 
Kadern oder schliesslich der Rolle von Tiktok 
als möglichem «Einfallstor oder Mittel zur 
Verblödung des Westens».

werde, und 3) als Stimmungsverstärker natio-
nalistischer Tendenzen, wie etwa die Wut nach 
dem Besuch von Nancy Pelosi in Taiwan, der 
den Druck auf die chinesische Regierung, eine 
resolute Reaktion zu zeigen, noch verstärken 
könne.

Um die Entwicklungen besser nachzuvoll-
ziehen, sieht Shi-Kupfer drei zentrale, jedoch 
ambivalente Dynamiken seit Ende der 1990er 
Jahre. Erstens gebe es einerseits eine auf 
Kontrolle und Macht bedachte Partei, doch 
kommerziell agierende Unternehmen wie 
Alibaba oder Tencent hätten sich dank ihrer 
Wachstumsdynamik auch international 
etablieren können, um zuletzt wieder stärker 
reguliert zu werden. Spannend werde es  
sein zu beobachten, wie die Regierung in der 
Covid-Politik im Zielkonflikt Kontrolle vs. 
wirtschaftliche Dynamik vorgehen werde.  
Als eine zweite Dynamik sieht sie einen zu
nehmenden Wertekonservatismus, der etwa 
chinesisch-patriotische amerikanischen 
Computerspielen vorziehe und Männern 
vorschreibe, wie sie männlicher aufzutreten 
hätten. Eine dritte Dynamik sieht sie schliess-
lich in der grossen Neugierde auf digitale 
Produkte, wobei hier auch die Bedenken zum 
Datenschutz gewachsen seien.

Auf dieser Basis hat Shi-Kupfer verschiede-
ne soziale Gruppierungen und Lebenswelten 
definiert, von denen sie glaubt, dass sie Chinas 
Digitalisierung in den letzten 20-30 Jahren 
mitgestatet haben und weiter mitgestalten 
werden. Aus Zeitgründen konnte sie nicht auf 
alle eingehen, zeigte aber beispielsweise auf,  
in welchem Spannungsverhältnis etwa Lokal-
kader stünden, die hohe Ambitionen aber nur 
grobe Vorgaben von Peking erhielten, und 
gleichzeitig den Bedürfnissen lokaler Akteure 
– etwa lokale Parteifreunde oder Unternehmen 
etwa, die sich beteiligen und profitieren wollen 
– gerecht werden müssten. So sei das soziale 
Bonitätssystem anfänglich gezielt in gewissen 

China Forum

MoneyMuseum Hadlaubstrasse 106, 8006 Zürich, www.moneymuseum.com

Digit@l China – 
Menschen zwischen Macht und Ohnmacht



4

Die Expertin
Shi-Kupfer ist Professorin für gegenwarts-
bezogene Sinologie mit Schwerpunkt digitale 
Medien an der Universität Trier und Senior 
Associate Fellow am Mercator Institut für 
Chinastudien in Berlin. Sie beschäftigt sich 
mit Politik und Gesellschaft Chinas, speziell 
Chinas digitale Entwicklung, gesellschaftliche 
Gruppen und digitale Medien, Medien- und 
Medienpolitik sowie Menschenrechte und 
Religion (speziell Christentum) in der Volks-
republik.

China Forum

MoneyMuseum Hadlaubstrasse 106, 8006 Zürich, www.moneymuseum.com

Digit@l China – 
Menschen zwischen Macht und Ohnmacht


